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Stnntyfud).
tFitr onbre filrdjten unb fiir onbre forgen,

Statt aitbrec leiben uitb ungliidtltd) fetn,

©en bittern Kelch, ben tf)«n Stehen ftrafenb

©as Sctjtchfat oott gegoffen, heimlich leeren

Hub fdjtueigen ; - ia, ftatt anbrer felber fterben:

®ns bann etn ebles, jartgefinntes ©3eit>.
S. Sttiefcv.

Der ©unbesrat bat bas ©iid»
trtttsgefud) non alt Stänberat Ufteri als
©räfibeut bes ©anfrates ber Sd)wci3-
©ationalban! auf Gnbc ber laufenbeu
©mtsperiobe unter ©erbanfung ber ge»
trifteten Dienfte genehmigt. — Gr ent»
fprad) aud) bent Gntlaffungsgefud) bes
eibgenöffifd)en Dberbauinfpeftors, 3nge=
uteur fieo ©ürftp oon 3üridj, unter
©erbanfung ber geleifteten Dienfte. £err
©i'trflt) wirb fein ©mt am 31. 9©är3
oerlaffen. Gr ftanb 42 3abre im ©un»
besbienft unb 3äI)It beute 72 3al)re. —
Dberft ©lütter, Gljef ber friegstedjnifdjen
tloteilung, bat ben ©unbesrat erfudjt,
L, 3"t ^Wil 1927 aus bem
©unbesbtenft 311 enttaffen. Der ©unbes»
rat bat bem Gefucbe bes feit 54 3abrcn
im ©unbesbieufte fteljenben Dberften
unter ©erbantuitg ber geleifteten Dienfte
entfprodjen. —

Die S t ä n b e rä t Iid) e 11 omni if »

f i o n für bie ©eoifion bes ©efffläfts»
ïeglementes bes Stänberates empfiehlt,
was ©iotionen unb ©oftulate betrifft,
bie ©npaffung an bas Reglement bes

©ationalrates. Das ©orffogsreftt
(3ititiatioe) foil aud) un ©efdjafts»
i'eglement feinen ©usbrud ftnben, oer»

fdjiebene ftänbige Kommtfftoneni füllen
m ibrer ©mtsbauer 3eitlid) befebrantt
werben. —

©unbespräfibent SJlotta unb Sum
besrat Saab baben ibre wegen Kraut»
beit unterbrodjene Qlmtstätigbeit wteber

aufgenommen; ©unbesrat JJt u 11) i|t
immer nod) leibenb. —

3n 3ürid) ftarb in ber ©ad)t auf ben

13. bs. nadj längerem fietben ©rofeffor
9t.be Q u e r o a i n, ©bjunft ber fdjwet»

lerifdjen meteorologifdjen 3eutralauftalt
unb Seiter bes Grbbebenbicnftes. Gr war
©iirger oott ©etn, ©urgborf unb ©<wwn

»nb am 15. 3uni 1879 geboren, ©on
1902—1906 war er Sefretär ber inter»
nationalen Kontmiffion für &öfienfor»
Idning. 1906 würbe er ©bjunft ber
nieteorologifdien 3entralanftalt unb Do»
Sent an ber llnioerfität 3ürid). 1915
würbe er Ditularprofeffor für ©leteoro»
logie unb ©eopbofif- 3n geograpt)ifd)en
«reifen würbe er berühmt burd) feine
Grönlanbreifen; aud) feine ©eröffentli»

djungen über ©Ictfd)erfunbe, ©teteoro»
logie unb Grbbebenforfdjung finb be=

ïannt. —
Die päpftlicbe Schwei 3 ergarbe

trifft Sorbereitungen 3ur Seier bes 400.
Sabrestages ber ©efetjung ©oms, bie

am 6. ©tai 1527 ftattfanb. ©ei biefem
Villah wirb ein ©ebentftein eingeweiht
werben unb an ber Seier wirb ein ©er»

treter bes fd)wei3erifd)en ©unbesrates
teilnehmen. —

Die Geïtrifitationsarbeiten
auf ber 73 Kilometer langen fimie ©3in»

tertbur=St. ©alIen»©orfd)acb finb fo weit
oorgefd)ritten, bah mit bem ©egtnn bes

neuen Sabrplanes auch ber elettrifdje ©e»

trieb aufgenommen werben lann. —

Die 3o 11= uub ©abreoifion
auf ber ©ottbarbroute würbe ftart oer»

eiufadjt. ©b 1. Sebruat wirb bie 3oIl=
uub ©afefontrolle in ben 3"9 »erlegt

werben. Das Sanbgepäd wirb wabrenb

bes ©ufentbaltcs in Gbjaffo reotbterj,
bas cingefd)tiebene

_

©epad im ©epad»

wagen 3wifd)en Gbtaffo unb ©latlanb.

Die eibgettöffifdje Delepb onoer»
waltung will m 3ufunft Stunbung
unb in befonberen Sailen ratenweife

Tilqurtg ber ©bonnementsgebiibren ge»

währen. Damit will man es aud) bem

rteinen ©efdjäftsmann ermoglidjen, fid)

bie ©orteile bes Detepbons oerfebaffen

3U fönnen. —

3m f d) w e i 3 e r i f d) e n fiuftoer»
ïebr werben biefes 3al)t 3wei neue fii=
nien eröffnet werben: ©enf»©larfeillc»
tölabrib unb 3ürid)»SafeI=©tüffeMlm»
fterbam. Dabei werben bie fd)wei3erifd)en
Slugäeuge bis ©iarfeille unb Dîotterbam
fliegen. Die interne Sluglinie ©afcl»
Gbaur»be»Sonbs wirb bis fiaufanne oer»
läitgert werben, fofern Gbaur»be»Sonbs
unb Socle bie ihnen 3ugemuteten Sub»
oentionen übernehmen. —

Der G n b r o b e r t r a g ber f d) w e i »

3 e r i f d) e n £ a n b w i r t f d) a f t im
3abre 1926 beträgt nach ben eingaben
bes febweiserifdjen ©auemfetretariates
1436 äRillioncn Sranfen unb ift uut
runb 100 ©lillionen tiiebriger als im
©orjabre. —

Die u fe e u b a n b e I s b i l a n 3 ber
Sd)wei3 im 3abre 1926 weift eine Gin»

fubrfumme ooit Sr- 2,414,509,623 auf,
eine ©usfubrfumme oon 1,836,496,043
Staufen. Die Ginfubr ift gegen bas
Soriabr um 218,6 ©tillionen Staufen,
bie ©usfubr um 202,2 SRillionen Stau»
fen 3urikfgegangen. — Hin SBeiseu wur»
43,842 ©Sagenlabungen eingeführt, mit
einem Ginfubrswert oott 147,7 ©lillioneu
Staufen. —» ©n Dabaf würben 3itfa
70 000 Doppelaentner eingeführt, im
SBerte für 21,47 ©lillionen Stanfen.

Die £age bes fd)wei3erif(ben © r
beitsmarftes bat fid) im Desentber

etwas oerfd)led)tert. 17,900 Stellen»

fudjenbe gegen 1303 offene Stellen
(Gnbe ©ooember 16,366 gegen 1287).

Die Konfursftatiftif 3eigt 588
Konfurfe unb 371 ©adjlabftunbungen.
3m ©orjabre 3äl)lte man 574 Konfurfe
unb 325 Stunbungen. —

Die © e f a m 13 a b l ber 51 u s w a n »

ber er nad) lleberfee ftellt fiel) auf 4947,
um 613 ©erfouen mehr als im ©orjabre.

Die Obftfpenbe für bie ©e
birgsfinber ber Stiftung ,,©ro 3u=
oentute" 3ufaminen mit fiebrem unb
Sd)iilern bes llnterlanbes ergab für 175
©emeinben ber Kantone ©retubünben,
Hri, Sd)wp3, £u3crn, Sern, ©Sallis
46,000 Kilogramm frifdjes Öbft. 5lu ber
Spenbe beteiligten fid) bauptfädjlid) bie
Kantone St. ©alten, Dburgau, 3ürid),
ßu3em unb bas Steiamt, aber aud) aus
ber ©egeub oon fianbguart unb betn
UnterWallis würben ©aben 3ur ©erfii»
gung geftellt. —

©us ben Kantonen.

©argau. Der ©tofee ©at beban»
bette bas S^ulgefeb- Die Sd)üler»
marima würbe auf 45—55 feftgefebt,
babur^ wirb bie ©eueinftellung oon
46 ©emeiitbefd)ullebrern unb 20 Se»
funbarfibullebrem nötig, was ©iebr»
ausgaben oon Sr. 342,000 bebingt, bie
fid) auf 10 3abre oefteilen. — Der ©e»
gierungsrat bat ben Gntwurf einer ©er»
gnügungsfteuer ausgearbeitet, ben er an
ben ©roffeit ©at weiterleiten wirb. —
Gine fosialbcmofratifcbe 3nitiatioe für
bie Ginfiibrung bes ©egierungsratspro»
por3es bat 19,000 Stimmen erhalten,
©egen ben ©ropor3 nehmen alle brei
bürgerlichen ©arteien Stellung. — Der
Stabtrat oon ©aben bat au 30 Srauen
unb 12 ©länncr, bie bas 80. fiebensjabr
hinter fid) haben, einen ©liicfwunfd)»
brief unb ein ©olbftiid gefaubt. — 3n
Ggliswit Jollen bereits bie Störche ein»
getroffen fein. — Der ©îeitfcbifonutag
im Seetal brachte in Sabrwangen unb
©teifterfdjwanben regen ©ctrieb. Die
Dan3lofatc in beiben Orten waren über»
füllt unb ber grobe ©utooerfebr führte
3U einer Kollifion 3weicr ©3agen 3ioifd)cn
©oniswil unb Seengen, wobei aber nur
©iatcrialfd)abcn entftanb. —

© P pe n 3 e 11. Das Kriminalgericht
bat ben ©emeinbefaffier oon ôerisau,
Seinrid) ©üegg, wegen Untcrfd)Iagungeu
in ber ööbe oon St- 73,000 3u 3'/2.
3abreu 3ud)tl)aus unb 9 3abrcn Gbr»
oerluft ocrurteilt. —

©afelftabt. Das ©eferenbum ge»
gen bas ©eamtengefet) ift mit 1235
Stimmen suftanbe gefommen. — Die
allgemeine ©lufifgefellfdjaft bat sum
rigenten ihrer Köderte Kapellmpiftcr
Selir SBeingartner aus Sßien gewählt,
©lufiffdjulc unb Konferoatoriuiu haben
ihn 3um Direftor ber ©nftalt berufen
unb bas Stabttbeater 3ur Uebernabme

> >. ..A//-

Sinnspruch.
Für andre fürchten und für andre sorgen.

Statt andrer leiden und unglücklich sein,

Den bittern Kelch, den ihren Lieben strafend

Das Schicksal voll gegossen, heimlich leeren

Und schweigen : - ja, statt andrer selber sterben:

Das kann ein edles, zartgcsinntes Weib.
L, Scheser,

Der Bundesrat hat das Rück-
trittsgesuch von alt Ständernt Usteri als
Präsident des Bankrates der Schweiz.
Nationalbank auf Ende der laufenden
Amtsperiode unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste genehmigt. — Er ent-
sprach auch dein Entlassungsgesuch des
eidgenössischen Oberbauinspektors. Inge-
nieur Leo Vürkly von Zürich, unter
Verdankung der geleisteten Dienste. Herr
Bürkly wird sein Amt am 31. März
verlassen. Er stand 42 Jahre im Bnn-
desdienst und zählt heute 72 Jahre. —
Oberst Müller, Chef der kriegstechnischen
Abteilung, hat den Bundesrat ersucht,
u>u auf den 1. April 1927 aus dem
Bundesdwnst zu entlassen. Der Bundes-
rat hat dein Gesuche des seit 54 Jahren
im Bundesdienste stehenden Obersten
unter Verdankung der geleisteten Dienste
entsprochen. —

Die S t ä n d e r ä t lich e Komm is-
sion für die Revision des Geschäfts-
réglementes des Ständerates empfiehlt,
was Motionen und Postulate betrifft,
die Anpassung an das Reglement des

Nationalrates. Das Vorschlagsrecht

(Initiative) soll auch ,m Geschäfts-

reglement seinen Ausdruck fmden, ver-
schiedene ständige Kommissionen sollen
tu ihrer Amtsdauer zeitlich beschrankt

werden. —
Bundespräsident Motta und Bnn-

desrat H a ab haben ihre wegen Krank-
heit unterbrochene Amtstätigkeit wieder

aufgenommen! Bundesrat M n s n >n

immer noch leidend. —

In Zürich starb in der Nacht auf den

13. ds. nach längerem Leiden Professor
A. d e Q n e rvain, Adjunkt der schwel-

irischen meteorologischen Zentralanstalt
und Leiter des Erdbebendienstes. Er war
Bürger von Bern. Burgdorf und Veven
und am 15. Juni 1379 geboren. Von
1902-1306 war er Sekretär der mter-
nationalen Kommission für Höhenfor-
ichung. 1906 wurde er Adjunkt der
meteorologischen Zentralanstalt nnd Do-
àt an der Universität Zürich. 1915
wurde er Titularprofcssor für Meteoro-
logie und Geophpsik. In geographischen
Kreisen wurde er berühmt durch seine
Erönlandreisen! auch seine Veröffentli-

chungen über Gletscherkunde, Meteoro-
logie und Erdbebenforschung sind be-

kannt. —
Die päpstliche Schweizergarde

trifft Vorbereitungen zur Feier des 400.
Jahrestages der Besetzung Roms, die

am 6. Mai 1527 stattfand. Bei diesem

Anlaß wird ein Gedenkstein eingeweiht
werden und an der Feier wird ein Ver-
treter des schweizerischen Bundesrates
teilnehmen. —

Die Eektrifikationsarbeiten
auf der 73 Kilometer langen Lmie Win-
terthur-St. Eallen-Rorschach smd so we,t
vorgeschritten, das; mit dem Beginn des

neuen Fahrplanes auch der elektrische Be-

trieb aufgenommen werden kann. —

Die Zoll- und Paßrevision
auf der Gotthardroute wurde stark ver-

einfacht. Ab 1- Februar rmrd die Zoll-
und Paßkontrolle in den Zug verlegt

werden. Das Handgepäck wird wahrend

des Aufenthaltes Chiasso revidiert,
das eingeschriebene Gepäck im Gepäck-

wagen zwischen Chiasso und Mailand.

Die eidgenössische Telephonver-
waltung will m Zukunft Stundung
und in besonderen Fallen ratenweise

Tilgung der Abonnementsgebühren ge-

währen. Damit will man es auch dem

kleinen Geschäftsmann ermöglichen, sich

die Vorteile des Telephons verschaffen

zu können. —

Im schweizerischen Luft ver-
kehr werden dieses Jahr zwei neue Li-
men eröffnet werden: Genf-Marseille-
Madrid und Zürich-Basel-Brttssel-Am-
sterdam. Dabei werden die schweizerischen

Flugzeuge bis Marseille und Rotterdam
fliegen. Die interne Fluglinie Basel-
Chaur-de-Fonds wird bis Lausanne vcr-
längert werden, sofern Chaur-de-Fonds
und Locle die ihnen zugemuteten Sub-
ventionen übernehmen. —

Der E n d r o h e r t r a g der schw ei -

z e r i schen Landwirtschaft in;
Jahre 1926 beträgt nach den Angaben
des schweizerischen Bauernsekretariates
1436 Millionen Franken und ist um
rund 100 Millionen niedriger als im
Vorjahre. —

Die Außenhandelsbilanz der
Schweiz im Jahre 1926 weist eine Ein-
fuhrsnmme von Fr. 2,414,509,623 auf,
eine Ausfuhrsumme von 1,836.496.043
Franken. Die Einfuhr ist gegen das
Vorjahr un, 218.6 Millionen Franken,
die Ausfuhr um 202,2 Millionen Fran-
ken zurückgegangen- ^ An Weizen wur-
43,842 Wagenladungen eingeführt, mit
einem Einfuhrswert von 147,7 Millionen
Franken. An Tabak wurden zirka

70 000 Doppelzentner eingeführt, im

Werte für 21,47 Millionen Franken. —

Die Lage des schweizerischen Ar-
beits Marktes hat sich im Dezember

etwas verschlechtert. 17,900 Stellen-

suchende gegen 1303 offene Stellen
(Ende November 16,366 gegen 1237).

Die Konkurs st atistik zeigt 533
Konkurse und 371 Nachlaßstundungen.
Im Vorjahre zählte man 574 Konkurse
und 325 Stundungen. —

Die Gesamtzahl der A u s w an -
derer nach Uebersee stellt sich auf 4947,
um 613 Personen mehr als im Vorjahre.

Die Ob st spende für die Ge-
birgskinder der Stiftung „Pro Ju-
ventute" zusammen mit Lehrern und
Schülern des Unterlandes ergab für 175
Gemeinden der Kantone Graubünden,
Uri, Schwyz, Luzern, Bern, Wallis
46,000 Kilogramm frisches Obst- An der
Spende beteiligten sich hauptsächlich die
Kantone St. Gallen. Thurgau, Zürich.
Luzern nnd das Freiamt, aber auch aus
der Gegend von Landguart und den,
Unterwallis wurden Gaben zur Verfü-
gung gestellt. -

Aus den Kantonen.

A arg au. Der Große Rat behan-
delte das Schulgesetz. Die Schüler-
marima wurde auf 45—55 festgesetzt,
dadurch wird die Neueinstellung von
46 Gemeindeschullehrern und 20 Se-
kundarschullehrern nötig, was Mehr-
ausgaben von Fr. 342,000 bedingt, die
sich auf 10 Jahre verteilen. — Der Ne-
gierungsrat hat den Entwurf einer Ver-
gnügungssteuer ausgearbeitet, den er an
den Großen Rat weiterleiten wird. —
Eine sozialdcmokratische Initiative für
die Einführung des Regierungsratspro-
porzes hat 19,000 Stimmen erhalten.
Gegen den Proporz nehmen alle drei
bürgerlichen Parteien Stellung. — Der
Stadtrat von Baden hat an 30 Frauen
und 12 Männer, die das 80. Lebensjahr
hinter sich haben, einen Glückwunsch-
brief und ein Goldstück gesandt. — In
Egliswil sollen bereits die Störche ein-
getroffen sein. — Der Meitschisonntag
im Seetal brachte in Fahrwangen und
Meisterschwanden regen Betrieb. Die
Tanzlokalc in beiden Orten waren über-
füllt und der große Autoverkehr führte
zu einer Kollision zweier Wagen zwischen
Boniswil und Seengen, wobei aber nur
Materialschaden entstand. —

Appenzell. Das Kriminalgericht
hat den Eemeindekassier von Herisan,
Heinrich Rüegg, wegen Unterschlagungen
in der Höhe von Fr. 73,000 zu 3>/2
Jahren Zuchthaus und 9 Jahren Ehr-
oerlust verurteilt. —

Baselstadt. Das Referendum ge-
gen das Beamtengesetz ist mit 1235
Stimmen zustande gekommen. — Die
allgemeine Musikgesellschaft hat zum Di-
rigenten ihrer Konzerte Kapellmeister
Felir Weingartner aus Wien gewählt.
Musikschule und Konservatorium haben
ihn zun, Direktor der Anstalt berufen
und das Stadttheater zur Uebernahme
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einer Reifte oon Opernoorfteïïungen oer»
pflid^tet- —

£113 ern. 3m Sanatorium St. 2fttua
in £u3em ftarb 2Ircljite!t Dr. 2luguft
harbegger im 69. fiebensjaljr. Der Sßer=

ftorbene bat in ber gansen Sdjweh nahe»
3U 60 Kirdjen erbaut unb oerfdjiebette
Klöfter unb anbere Kirdjen renooicrt.

S dj to t) 3. (Sin betannter Sdjwi)3er
®ieb3üdjter führte eine 2ht3abl Sufcoieh
nach Spanien aus. Er hatte einen glän»
3enben (Srfolg, ba bttrdj löniglkhe
^Bewilligung einftweiten bie (Einfuhr oon
3400 Stüd erlaubt tourbe. —

D hur g au. Sit Sßcllbaufcn bei
fÇrauenfelb ftarb im bitter oon 77 Saig
ren ber langjährige 2Iltuar bes Sereins
beutfdjfdjweherifdjer Sienenfreunbe, 2B.
E. 3?reienmut. Er führte eine genaue
Statiftif über bie fdjwei3erifd)e 23icnen»
3U<ht. —

3ürich- Der Segierungsrat bes
Kantons 3ürid) fteltt in einem 23erid)t
feft, bah eine auherorbenttidje 2Irbeits=
iofigleit, bie 3ur Snanfprudjnabme einer
Sunbeshilfe berechtigen mürbe, im Kan»
ton toeber oorhattben ift, nod) 311 er»
toarten fei. 3ur Ermöglichung ber Ein»
ftellung oon 2Irbeitslofen tourbe aus
fantonalen Krebiten eine Summe oon
3fr. 50,000 referoiert, bie für Arbeits»
befdjaffttng oerwenbet werben foil. —
Die Stabt 3ürid> 3ählte am 31. De»
3ember 212,584 Einwohner. Sie hat im
£aufe bes oergangenen 3ahres um 5200
Einwohner 3ugenommen. — 2lus bem
Sacblah bes Ingenieurs Senno Sieter
in 2Binterthur würben fcljon auf Seit»
jähr Sergabungen im Setrage oon Sr.
300,000 ausgeridjtet. £ie3U tommen nun
noch f5r. 50,000 für getneinniihige 3n=
ftitutionen ber Stabt Stßinterthur unb
für bie Eibg. Dedjnifdje Hodüdgile in
3ürich 0er. 100,000 als Senno Sieter»
gonbs für wiffenfdjaftlidje gorfdgingen
auf beut ©ebiete ber Dertilinbuftrie. —

2ß a a b t. 3ur Erinnerung an Oberft»
forpsïommanbant Sornanb ftiftete Eb.
Sanbo3«Daoib eine Summe oon $r.
20,000. Das Selb foil oor3iigsweife
für bie rabiotherapeutiftfje Sehanblung
im Kantonsfpital unb für wiffenfdjaft»
lidje Krebsforfdgtngcn oerwenbet werben.

f ©jiftau öemmanu=Htiger,

gew. Sierbraucreibefitjer in Sern.

21m Dage oor ÎBeibnadjten ftarb im
211ter oon balb 64 3ahren £err ©uftao
Seinmann, SBicrbrauereibefitjer in ber
§elfenau bei Sern.

Die Sramilie Semmann entftammt
einem alteingefeffenen Surgergefd)Ied)t
ber Stabt Srugg im 2largau. Schon
oor mehr als hunbert Sahren erwarb
fich aber ber llrgrohoater Daniel Sein»
mann auch bas Surgerrecht ber Stabt
Sern.

©uftao Semmann würbe am 29. Sa»
nuar 1863 in 2ßiirenlingen geboren.
Salb fiebelten jebod) bie Eltern nad)

Seichenbad) über, wo ber Sater bie
Sraumeifterftelte in ber Srauerei Sei»
djenbad) übernahm-

Den erften Sdjulunterrid)t genoh ber
Knabe in 3oIIilofen. 2lls er 3ehu Saljre
alt war, oerlor er feine liebe Slutter.
Der Sater, ber ihm eine forgfältige
Sflege unb E^iehung angebeihen lief),

t ©uftao ôeiumannsHtiger.

übergab ihn bann bem 5tnaben»2Baifen»
haus ber Stabt Sern. Er war ein gut»
talentierter, fleißiger unb lernbegieriger
3ögling. Die 2Baifenhaus3eit blieb ihm
3eitlebens in befter Erinnerung. Som
SSaifenoater unb oon ber fiehrerfdjaft
fprach er ftets mit Serehrung unb ebenfo
bewahrte er ben 9Sitfd)üIern gute
fjfreunbfdjaft.

Seine Sdjulbilbung fdjlofg. er mit brei
Sahren Kantonsfdjnle ab. Dann muhte
er fid) für einen Seruf entfdjeiben. Er
wollte Droguift werben unb lam in bie
£ehre .nadj £aufanne. Sad) beenbigter
£ehr3eit fanb er eine 21nftellung in Sa»
ris, wo er 3wei Sahre blieb. 3n ber
freien 3eit befuchte er mit Sortiebe bie
oielen Kunftfdmhe in ben Stufeen unb
©allerien. Sier entwidelte fid) ber Sinn
für alles Schöne unb ©utc, ber ihm nicht
mehr oerlorert ging.

211s er bie 2Ibfid)t hatte, audj in Eng»
tanb fid) uitt3ufeben unb feine Kenntniffc
311 erweitern, trat ein 2Bcnbepunlt in
feinem £eben ein.

Sein Sater hatte fich rnieber oer»
heiratet unb bie Srauerei ftfetfenau ge»
lauft. Es war bies eine gan3 Heine
Srauereianlage mit hoch ft primitioer,
oeraltetcr Einrichtung, llnb es brauchte
baher angeftrengteftc 2Irbeit, bas ®e»
fdfäft empor 31t bringen, ©uftao Sem»
mann muhte feinem Seruf unb feinen
Stänen Salet fagen. Er lehrt heim, um
bem Sater eine gute Stühe 31t werben.
Shre Stühe war nicht umfonft. Sie
brachten bie Srauerei 3U fd)öner Sliite
unb 311 2Infchen.

3m Sahre 1891 oerehelichte fich
©uftao mit Fräulein Sba lltiger oon
Stoosfeeborf, an ber er eine liebeoolle
fiebensgefäljrtin fanb. Der Ehe ent»
fproffett 3u>ei Söhne, bie nadj ben glei»
chen foliben ©runbfähen ber Eltern er»

3ogen unb 3U tiidjtigen Stännern heran»
gereift finb.

Der Dahingefdjiebene ging gan3 int
©efdjäft unb in ber Familie auf. 2lber
er nahm and) an öffentlichen fragen
unb gemeinttühigett Seftrebuugen regen
21nteil unb hatte für wohltätige 3tocde
immer eine offene Sanb. Er wirlte oiel
im Stillen. Sei feinen Kollegen war er
fehr gefdjäht wegen feinem concilianten
Sßefen nnb feinem ausgeprägten ©ered)»
tigleitsfinn. Sîehr als 30 Sahre ge»
hörte er bem Sorftartb bes fdjwehe»
rifdjeu Srauerocrbanbes an. ©egeniiber
ber 21rbeiterfd)aft unb beut ©efd)äfts=
perfonal war er ein guter, lopaler 21r=
beitgeber. Ebenfo oerlehrte er mit ber
Kunbfdjaft im beften Einoernehmen unb
ttnoerbrüchlidjc Dreue hielt er ftets feinen
auserwählten Srcunbesfreis.

Sin allgemeinen erfreute fid) ber Da»
[jirtgefdjiebene einer guten ©efunbheit.
21IIerbings litt er öfters an fdjmeqljaften
Ser3îrifen. 3ehn Dage oor feinem 2tb»
leben befiel ihn bie ©rippe, bie fid) auf
bas Ser3 lonsentrierte. Die hefte är3t=
liehe Silfe unb forgfältigfte Sflege halfen
nicht mehr. Still unb frieblid) entfdjlief
er um bie Stittagsftunbe am Sortag
oor 9Beihnad)tcn.

3m Einoerftänbnis mit bem ©roh»-
ratspräfibenten wirb ber ©rohe Sat auf
Stontag ben 31. Sattuar, nadjmittags
2 Uhr, einberufen, 3ur Sehanblung bes
©efd)äftes: 2lufnahme eines Staats»
anleihcns oon 15 Stillionen Uranien.

Der Segicruttgsrat wählte 3um 2Imts=
fehreiber unb 21tntsfchaffner im 2lmts»
besirl Seucnftabt ben 9totar 5- ©ranb»
jean in Sruntrut. 2tn Stelle bes
oerftorbenen £anbwirts 3. Sud) 3n
£auperswif würbe als Stitglieb bes
©rohen Sates aus ber £ifte ber 23.©.S.
Kaufmann .3- ffifdjer in Signau ge»
wählt. — Die ^Bewilligung 3ur 2Ius=
Übung bes Serufes erhielt ber 2Ir3t E.
©uftào Dauber in Stündjenbudjfee. —

Der Kanton 23ern fteht gegenwärtig
mit beut 23aulfarte(t in llnterhanblung
wegen eines neuen 2ltileibens im 23e»

trage oon 15 Stillioiten iranien. Der
Emiffionspreis ift auf 99 Sro3cnt an»
gefeht, bie £auf3eit auf 15 Sahre. —

Die Sungfraubahn führt gegenwärtig
bei herrlichem SBetter sahlt'cidje Ertra»
3iige aus. Sloit SBengett gehen täglich
1000—1500 Sportleute nach ber Sdjeib»
egg unb oon ©rinbelwalb aus 300 bis
500 Saffagierc nadj ben Stifelbcrn ber
Kleinen Sdjeibegg. —

Die 0r(uggcfclIfdjaft Sntertalen liqui»
biert, ber grohe öangar wirb abgerufen
unb oerlauft. Ob ein Sotlanbungsplalj
beftehen bleibt, ift nod) nicht gaii3 ab»

gcllärt. Dagegen ift matt in Digiti ernft»
lieh entfchloffett, bie ,,Eotntcfd)e Seen»
linie" 311 unterftühen, fo bah biefe in
ber nädjften Saifon bis Dhurt geführt
werben lönne. 3n Dhun befteht ein 0011

3wei Snbuftriellen gegrlinbeter Çonbs
3ur 0förberung bes fjlugwcfens. —

Die Sranbocrfidjcrungsanftalt bes
Kantons 23ern hat eine Srätnie oon
gr. 1000 ausgefetjt für Stitteilungen,
bie auf bie Spur bes 23ranbftifters oon
Sieberwangen führen löuuten, ba in ber
Ortfdjaft itt ben leiden Sahreit 3af)Ireid)e
23ränbe ooraelotnmett finb. —
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einer Reihe von Opernvorstellungen ver-
pflichtet. —

Luzern. Im Sanatoriuni St. Anna
in Luzern starb Architekt Dr. August
Hardegger im 69. Lebensjahr. Der Ver-
storbene hat in der ganzen Schweiz nahe-
zu 60 Kirchen erbaut und verschiedene
Klöster und andere Kirchen renoviert.

Schrvpz. Ein bekannter Schwpzer
Viehzüchter führte eine Anzahl Nutzvieh
nach Spanien aus. Er hatte einen glän-
zenden Erfolg, da durch königliche
Bewilligung einstweilen die Einfuhr von
3499 Stück erlaubt wurde. —

Thurgau. In Wellhauscn bei
Frauenseld starb im Alter von 77 Iah-
ren der langjährige Aktuar des Vereins
deutschschweizerischer Bienenfreunde. W.
C. Freienmut. Er führte eine genaue
Statistik über die schweizerische Bienen-
zucht. —

Zürich- Der Regierungsrat des
Kantons Zürich stellt in einem Bericht
fest, dah eine außerordentliche Arbeits-
losigkeit, die zur Inanspruchnahme einer
Bundeshilfe berechtigen würde, im Kan-
ton weder vorhanden ist. noch zu er-
warten sei. Zur Ermöglichung der Ein-
stellung von Arbeitslosen wurde aus
kantonalen Krediten eine Summe von
Fr. 59,999 reserviert, die für Arbeits-
beschaffung verwendet werden soll. —
Die Stadt Zürich zählte am 31. De-
zember 212,534 Einwohner. Sie hat im
Laufe des vergangenen Jahres um 5299
Einwohner zugenommen. — Aus dem
Nachlaß des Ingenieurs Benno Nieter
in Winterthur wurden schon auf Neu-
jähr Vergabungen im Betrage von Fr.
399,999 ausgerichtet. Hiezu kommen nun
noch Fr. 59,999 für gemeinnützige In-
stitukionen der Stadt Winterthur und
für die Eidg. Technische Hochschule in
Zürich Fr. 199,999 als Benno Rieter-
Fonds für wissenschaftliche Forschungen
auf dem Gebiete der Textilindustrie. —

W a adt. Zur Erinnerung an Oberst-
korpskommandant Bornand stiftete Ed.
Sandoz-David eine Summe von Fr.
29,999. Das Geld soll vorzugsweise
für die radiotherapeutische Behandlung
im Kantonsspital und für Wissenschaft-
liche Krebsforschungen verwendet werden.

f Gustav Hemmaim-Ütiger,

gew. Bierbrauereibesitzer in Bern-

Am Tage vor Weihnachten starb im
Alter von bald 64 Iahren Herr Gustav
Hemmann, Bierbrauereibesitzer in der
Felsenau bei Bern.

Die Familie Hemmann entstammt
einem alteingesessenen Burgergeschlecht
der Stadt Brugg im Aargau. Schon
vor mehr als hundert Jahren erwarb
sich aber der Urgroßvater Daniel Hem-
mann auch das Burgerrecht der Stadt
Bern.

Gustav Hemmann wurde am 29. Ja-
nuar 1863 in Würenlingen geboren.
Bald siedelten jedoch die Eltern nach

Reichenbach über, wo der Vater die
Braumeisterstelle in der Brauerei Nei-
chenbach übernahm.

Den ersten Schulunterricht genoß der
Knabe in Zollikofen. Als er zehn Jahre
alt war, verlor er seine liebe Matter.
Der Vater, der ihm eine sorgfältige
Pflege und Erziehung angedeihen ließ,

f Gustav Hemmann-Utiger.

übergab ihn dann dem Knaben-Waisen-
Haus der Stadt Bern. Er war ein gut-
talentierter, fleißiger und lernbegieriger
Zögling. Die Waisenhauszeit blieb ihm
zeitlebens in bester Erinnerung. Vom
Waisenvater und von der Lehrerschaft
sprach er stets mit Verehrung und ebenso
bewahrte er den Mitschülern gute
Freundschaft.

Seine Schulbildung schloß er mit drei
Jahren Kantonsschule ab. Dann mußte
er sich für einen Beruf entscheiden. Er
wollte Droguist werden und kam in die
Lehre .nach Lausanne. Nach beendigter
Lehrzeit fand er eine Anstellung in Pa-
ris, wo er zwei Jahre blieb. In der
freien Zeit besuchte er mit Vorliebe die
vielen Kunstschätze in den Museen und
Gallerien. Hier entwickelte sich der Sinn
für alles Schöne und Gute, der ihm nicht
mehr verloren ging.

Als er die Absicht hatte, auch in Eng-
land sich umzusehen und seine Kenntnisse
zu erweitern, trat ein Wendepunkt in
seinein Leben ein.

Sein Vater hatte sich wieder ver-
heiratet und die Brauerei Felsenau ge-
kauft. Es war dies eine ganz kleine
Braucreianlage mit höchst primitiver,
veralteter Einrichtung. Und es brauchte
daher angestrengteste Arbeit, das Ge-
schäft empor zu bringen. Gustav Hcm-
mann mußte seinem Beruf und seinen
Plänen Valet sagen- Er kehrt heim, um
dem Vater eine gute Stütze zu werden.
Ihre Mühe war nicht umsonst. Sie
brachten die Brauerei zu schöner Blüte
und zu Ansehen.

Im Jahre 1891 verehelichte sich

Gustav mit Fräulein Ida Utiger von
Moosseedorf, an der er eine liebevolle
Lebensgefährtin fand. Der Ehe ent-
sprossen zwei Söhne, die nach den glei-
chen soliden Grundsätzen der Eltern er-
zogen und zu tüchtigen Männern heran-
gereift sind-

Der Dahingeschiedene ging ganz im
Geschäft und in der Familie auf. Aber
er nahm auch an öffentlichen Fragen
und gemeinnützigen Bestrebungen regen
Anteil und hatte für wohltätige Zwecke
immer eine offene Hand. Er wirkte viel
im Stillen. Vei seinen Kollegen war er
sehr geschätzt wegen seinein concilianten
Wesen und seinem ausgeprägten Eerech-
tigkeitssinn. Mehr als 39 Jahre ge-
hörte er dem Vorstand des schweize-
rischcn Vrauerverbandes an. Gegenüber
der Arbeiterschaft und dem Geschäfts-
personal war er ein guter, loyaler Ar-
beitgeber. Ebenso verkehrte er mit der
Kundschaft im besten Einvernehmen und
unverbrüchliche Treue hielt er stets seinen
auserwählten Freundeskreis.

Im allgemeinen erfreute sich der Da-
Hingeschiedene einer guten Gesundheit.
Allerdings litt er öfters an schmerzhaften
Herzkrisen. Zehn Tage vor seinem Ab-
leben befiel ihn die Grippe, die sich auf
das Herz konzentrierte. Die beste ärzt-
liche Hilfe und sorgfältigste Pflege halsen
nicht mehr. Still und friedlich entschlief
er um die Mittagsstunde am Vortag
vor Weihnachten.

Im Einverständnis mit dem Groß-
ratspräsidenten wird der Große Rat auf
Montag den 31. Januar, nachmittags
2 Uhr, einberufen, zur Behandlung des
Geschäftes: Aufnahme eines Staats-
anleihens von 15 Millionen Franken.

Der Negicrungsrat wählte zum Amts-
schreibcr und Amtsschaffner im Amts-
bezirk Neuenstadt den Notar H. Grand-
jean in Pruntrut.'— An Stelle des
verstorbenen Landwirts K. Ruch Tn
Lauperswil wurde als Mitglied des
Großen Rates aus der Liste der B.G.B.
Kaufmann ,J. Fischer in Signau ge-
wählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes erhielt der Arzt C.
Gustav Tauber in Münchenbuchsee. ---

Der Kanton Bern steht gegenwärtig
mit dem Baukkartell in Unterhandlung
wegen eines neuen Anleihens im Ve-
trage von 15 Millionen Franken. Der
Emissionspreis ist auf 99 Prozent an-
gesetzt, die Laufzeit auf 15 Jahre. —

Die Jungfraubahn führt gegenwärtig
bei herrlichem Wetter zahlreiche Ertra-
züge aus. Von Mengen gehen täglich
1999—1599 Sportleute nach der Scheid-
egg und von Grindelwald aus 399 bis
599 Passagiere nach den Skifeldern der
Kleinen Scheidegg. —

Die Fluggesellschaft Jnterlaken ligui-
diert, der große Hangar wird abgerissen
und verkauft. Ob ein Notlandungsplatz
bestehen bleibt, ist noch nicht ganz ab-
geklärt. Dagegen ist man in Thun ernst-
lich entschlossen, die ..Comtesche Seen-
linie" zu unterstützen, so daß diese in
der nächsten Saison bis Thun geführt
werden könne. In Thun besteht ein von
zwei Industriellen gegründeter Fonds
zur Förderung des Flugwesens.

Die Brandvcrsicherungsanstalt des
Kantons Bern hat eine Prämie von
Fr. 1999 ausgesetzt für Mitteilungen,
die auf die Spur des Brandstifters von
Niederwangen führen könnten, da in der
Ortschaft in den letzten Jahren zahlreiche
Brände vorgekommen sind- —



IN WORT UND BILD 59

3n ber Sacht auf ben 16. bs. brad)
in ber Sd)roeineftidje bes .Johann Sta»
belt in Dhorbaum bei Ucttligcn fteuer
aus, mobei ber Etaud) in bie Scbmeitte»

ftallungcn einbrang. 23 Sd)roeiue im
EBert oon Sr. 2800 erftidten. Der
Sranb felbft lonnte auf ben ftüchenraum
befchränlt toerben. —

3n itirdjborf brad) am 14. bs. im
|jaufe bes fianbroirts 3mal)Içn Sreuer

aus, bas bas gattäe ©ebäube einäfdjertc.
©rohe Sorräte blieben in ben olam-
men. Die Sranburfadje ift nodj nicht

abgeflärt, bod) bürfte 3ur3fd)luh in
Srage lommen. —

3n ©eqenfee ftarb biefer Dage im
bitter oon 66 Satiren £err ©berbarb
Sriebrid) oon Stülincn, ehemaliger rö»

niglich=preuhifd)cr Äamnterberr. —
Die SeoöIIcrungs3al)l bon Dhun ift

im £aufe bes oergangenen Sabres oon
18,151 auf 18,383 angeftiegen- —

3n ber Sacht auf ben 11- bs. tourbe
int Satmhofbuffet in 3weilütfdjinen ein»
gebrochen. Die Diebe tourben aber roat)=
renb ber Arbeit geftört, fo bah ihnen
nur geringe Seute in bie £>änbe fiel.

3n ©rinbettoalb ftarb £err Elbolf
Sohren, EBirt auf ber ©rohen Sdjetb»
egg. —

3n Den im Simnientat brannte bas
Ôaus ber ©ebrüber EBiebmer, bie Iür3=
lieft nad) Eimerila ausroanbertett, nieber.
©ei bem Umftanbe, bah unmittelbar
neben bem brennenben ©ebäube mehrere
§ol3gebäube ftehen, mar bie ©cfabt
eines Dorfbranbes groh- Dod) gelang
es ber Seuertoehr, ban! ber EBinöftille,
bas Seuer auf ben ©ranbherb 311 be=

fchränlen. —
Ein

_
einer ©rippe»fiungenent3ünbung

ftarb in 3weifimmen int Hilter oon 41
Sabrcn ©ottfrieb ,3m Ôberfteg, SDÎeftger»
meifter uitb EBirt 3um „Sären". ©r mar
Stitglieb bes ©emeinberates unb Srä»
fibent ber ©äuertgemeinbe 001t 3wei=
fimmen. —

Der Segierungsrat hat ben ©ingang
ber DaubenIod)fd)Iud)t bei Siel unter ben
Sdjuh ber Saturbenlimiler geftelit, um
ber ©efabr einer Scrunftaltung ber ©e»
genb burd) Sellamen 31t begegnen. —

3mifd)cn bem ©rohen Sioos, betu
Seuenburgcrfcc unb ber Sroge, in einem
Diftrilt, in bem bie Dircftion ber Straf»
anftalt SBihmil Sdfroeine in fogenannter
Sarthaltung frei laufen läht, ift ein
EBübebcr aufgetaudjt unb fiircfttet man
unliebfame Üiltbefuche bei ben 3ahmeit
Sdjmcinen. Sor einigen Sahren begliidte
aud) ein EBilbcber feefts 3ud)tfdjtoeine
mit feiner Siebe. Der Etachroudjs aber
mar abfolut nicht fett su bringen, rnas
bodj eigentlich bas 3iel ber Sdfmeitte»
haltung ift. Deshalb befchloh man auf
pen ©inbringling eine Dreibjaqb ab3u
halten. —

Songuière im Sitter oon 751/2 Sahren.
Der Serftorbene mar eine mariante, be»

beutenbe unb altgemein belannte Serfön»
licftleit, ein Staun, ber es mohl oerbient,
bah einer femer Sfreunbe ihm hier EBorte

ber ©rinnerung auf bas ©rab legt. ©.
Songuière mürbe am 19. Suni 1851

in Sem geboren, ©r mar ber Sohn oon

f Dr. meb. ©eorges Sonqnière.
«m 17. Dejember Ieftten Söhres oer»

Harb bter in Sern Dr. meb. ffieorges

f $r. tneb. ©eorges Songuière.

Srofeffor Songuière, ber an ber Serner
Unioerfität eine 3eitlang ben polilli»
nifdjen Unterridjt, temporär als Ser»
treter and) bie mcbiäittifdje Älinit unb
bann mährenb Sahren ben Xtnterricftt in
ber Elraneiocrorbnungslehre leitete. Slucft
er mar ein ber altern ©eneration be»

lannter unb allgemein beliebter SIr3t.
Die Songuière entflammten einer alten
fübfran3öfifdjcn Sugenottenfamilie, bie
nad) Aufhebung bes ©bilts oon Etantes
mit fo oielen ihrer Seibensgenoffen aus
graitlreid) in bie Sd>roei3 ausmanberte
unb 3unäcöft in ©enf, bann einige
Söhre fpäter in Sern ein SIfr)I fanb.
Songuière biirtftlief bie bernifd)en Sd)u»
ten unb blieb troh feiner fübfraii3öfifd)eit
Ôerlunft immer ein guter unb fogar ur=
d)iger Serner. ©r abfoloierte aud) feine
mebi3inifd)cn gad)ftubicn hauptfäcftlicft in
Sern unb tourbe Stitglieb ber Stu»
bentenoerbinbung 3ofiniga. — Sein
Staatsexamen machte er ©nbe ber fieb»
3iger Sahre in Sern, boltorierte bann
mit einer Differtation 3ooIogifdjen 3n=
halts, bie er bei feinen Seifen nad) bem
Süben an ber bclannten 30oIogifcften
Station in Seapcl ausgearbeitet hatte,
©r mürbe flinifefter Elff.ftcnt oon Quinde,
mad)te Stubienreifen nad) EBien, Saris,
fionbon, namentlid) unt fid) für fein
lünftiges Spc3ialgebiet, bie fiarqngo»
Otorhinologie, aus3ubilben. Stud) fpä»
ter trieb ihn fein umfaffenber ©eift oiel
ins Eluslanb, befonbers nad) Station,
mo es ihm bie alten 5tultur» unb ftunft»
feftäfte angetan hatten. Der Serftorbene
lieh fid) bann in Sern als Elr3t, fpc3icli
für ßungen», 3cl)Hopf=, Safen» unb
Ohi'entrant'heiten nieber unb habilitierte
fid) 1883 als Do3ent für biefe gäd)cr.
©r mar bann 3ehn Sommer Sturaqt im
bamaligen gautenfeebab unb hierrauf
oolle 34 Sommer im Sab £enï, bas
er 311 hohem Elnfehen brachte, ©r er»

freute fid) als Elqt nid)t bloh wegen

feiner mebftinifchen Diichtigleit, fonbern
3um Deil auch infolge feiner gefetifchaft»
liehen Silbung unb feines jooialen Sie»
fens einer grohen Seliebtheit. Ein ber
flen! lernte er feine fpätere ©attin, Sräu»
lein be ©outon aus Seuenburg, lennen,
mit ber er fidj 1887 oerheiratete, ©rft
1918 gab er feine 3urar3tftelte an ber
fien! auf, praltftierte bann noch mehrere
Sahre in befdjränltem Stahe in Sern,
bis er oor 3irla 3mei Sahren toegen
3unehmenber Sltersbef^roerben atidj bies
aufgeben muhte.

Songuière mar eine geiftig oomebtne
Serföntichleit oon hoher allgemeiner Sit»
bung, ein trefflicher Stufiler unb Delta»
mator, ber namentlich gern unb oor3iig=
tief) Shalcfpearefdfe Stonotoge resitierte.
©r intereffierte fidft für .alte lulturellen
Sragen feiner Saterftabt aufs lebhaftefte
unb in altioer SBeife unb oertiefte fid)
and) in phitofopt)ifd)c fragen, ©r mar
ein oor3üglid)cr Äenner ber 3antfd)en
Shilofophie. 3m Sahre 1917 gab er
ein grohes, tiefbureftbaefttes unb Stuf»
feljen erregenbes S3erl heraus, betitelt:
„Die grunbfählidje nnannchmbarteit ber
tranf3enbentaten Shilofophie oon Sin»
manuel 3ant". ©s oertritt hier ben
herrfdfenben Steinungen 3umibetlaufenbe
reootutionäre Stnficftten, bie, roie in allen
folcftett Srätlen, erft in fpäterer 3eit oolle
SJiirbigung finben unb ©pod)e madjen
roerben. Sm Sahre 1922 erfdfien aus
feiner Seber eine populäre fid) auf lang»
iährige ©rfahrungen an fid) unb anbern
ftühenbc Sdjrift unter bent Ditet: „De»
ftament eines alten Îtr3tes, eine Statro»
biotil ober Einleitung 3ur fid)eren unb
angenehmen Serlangfamung bes Ell»
ters". Se3ei^nenb ift es, roie er ba, nid)t
roie frühere Serfaffer oon Stalrobiotilen,
fdilechtroeg oon Sebensocrlängerung, fon»
bertt bef^eibener oon „Serlangfamung
bes Elfters" fpriebt. §err Dr. Songuière
roirb ht ber ©rinnerung feiner 3al)lreidjen
fjreunbe, bie fterjlicftcn Elnteil nehmen
an bent Sdjmeq feiner Familie, roeiter»
leben. S.

Freitag ben 21. Sanuar hielt ber
Stabtrat feine erfte Sihung im neuen
Sahre ab. ©s ftanben folgenbe Dral»
tanben auf ber flifte: 1. Seftellung bes
Sureaus für bas Sahr 1927. 2. ©r»
fahmahl in bie ©efdjäftspriifungslotn»
ntiffion (in periobifd)em Elusiritt: Die
Herren Srenni, Dr. Starbach unb Diir»
1er). 3. Sid)tausfd)reibung ertebigter
fichrftellen. 4. Elbrcdjnungen. 5. Sei»
tragsberoilligungen. 6. ©inridjtung oon
©as uttb EBaffer in ben alten ©etiteinbe»
roohnungen in Eluherbolligen. 7. Stotion
EBep betreffenb Etcoifion ber Seitrags»
pflidjt»Serortmung. 8. Stotion Dr. £a
Sicca betreffenb Säufer»Sumerierung.

Die
_

©rippc,_ bie int De3ember bas
ooräeitige Schlichen ber Sdiulen nötig
mad)te, ift ftarl 3urüdgegangen. 3m
neuen Sahr mar nur mehr bureftfeftnitt»
lid) ein ©rippefalt auf 3toei ScftuIIIaffen
3u oerieichncn. —

Elm 14. bs. abenbs ocranftaltete ber
Äorporationcnlonoent ber Unioerfität 311

©hren ber im letjten Sahre oerftorbenen
Äoniilitionen einen gadeftug. Der 3H9.
ber in ben burd)3ogcncn ©äffen oiel
Sublilunt hatte, löfte fid) auf ber Sd)üt»
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In der Nacht auf den 16. ds. brach
in der Schweineküche des Johann Sta-
heli in Thorbaum bei Uettligcn Feuer
aus. wobei der Nauch in die Schweine-
stallungen eindrang. 23 Schweine im
Wert von Fr. 2300 erstickten. Der
Brand selbst konnte auf den Küchenraum
beschränkt werden. —

In Kirchdorf brach am 14. ds. im
Hause des Landwirts Zuzahlen Feuer
aus, das das ganze Gebäude einäscherte.

Große Vorräte blieben in den Flam-
men. Die Brandursache ist noch nicht
abgeklärt, doch dürfte Kurzschluß m
Frage kommen. —

In Gerzensee starb dieser Tage im
Alter von 66 Jahren Herr Eberhard
Friedrich von Mülincn, ehemaliger rö-
niglich-preußischer Kammerherr. —

Die Bevölkcrungszahl von Thun ist
im Lause des vergangenen Jahres von
13,151 auf 18,333 angestiegen. —

In der Nacht auf den 11- ds. wurde
im Bahnhofbuffet in Zweilütschinen em-
gebrochen. Die Diebe wurden aber wah-
rend der Arbeit gestört, so daß ihnen
nur geringe Beute in die Hände siel.

In Erindelwald starb Herr Adolf
Bohren. Wirt auf der Großen Scheid-
egg- —

In Oey im Simmental brannte das
Haus der Gebrüder Wiedmer, die kürz-
lich nach Amerika auswanderten, nieder.
Bei dem Umstände, daß unmittelbar
neben dem brennenden Gebäude mehrere
Holzgebäude stehen, war die Gefahr
eines Dorfbrandes groß. Doch gelang
es der Feuerwehr, dank der Windstille,
das Feuer auf den Brandherd zu be-
schränken. —

An einer Grippe-Lungenentzündung
starb in Zweisimmen im Alter von 41
Jabren Gottfried Im Obersteg. Meßger-
meister und Wirt zum „Bären". Er war
Mitglied des Eemeinderates und Prä-
sident der Bäuertgemeinde von Zwei-
simmen. —

Der Negierungsrat hat den Eingang
der Taubenlochschlucht bei Viel unter den
Schuß der Naturdenkmäler gestellt, um
der Gefahr einer Verunstaltung der Ge-
gend durch Reklamen zu begegnen. —

Zwischen dem Großen Moos, dem
Neuenburgersee und der Vroye, in einem
Distrikt, in dem die Direktion der Straf-
anstatt Witzwil Schweine in sogenannter
Harthaltung frei laufen läßt, ist ein
Wildeber aufgetaucht und fürchtet man
unliebsame Kiltbesuche bei den zahmen
Schweinen. Vor einigen Jahren beglückte
auch ein Wildeber sechs Zuchtschweine
mit seiner Liebe. Der Nachwuchs aber
war absolut nicht fett zu bringen, was
doch eigentlich das Ziel der Schweine-
Haltung ist. Deshalb beschloß man auf
den Eindringling eine Treibjagd abzu
halten. —

Jonquiöre im Alter von 75Vs Jahren.
Der Verstorbene war eine markante, be-

deutende und allgemein bekannte Person-
lichkeit, ein Mann, der es wohl verdient,
daß einer seiner Freunde ihm hier Worte
der Erinnerung auf das Grab legt. E.
Jonquière wurde am 13. Juni 1851

in Bern geboren- Er war der Sohn von

P Dr. med. Georges Jonquière.
Am 17. Dezember leßten Jahres vgr-ltarb hier m Bern Dr- med. Georges

ch Dr. med. Georges Jonquière.

Professor Jonquière, der an der Berner
Universität eine Zeitlang den pokikli-
nischen Unterricht, temporär als Ver-
treter auch die medizinische Klinik und
dann während Jahren den Unterricht in
der Arzneivcrordnungslehre leitete. Auch
er war ein der ältern Generation be-
kannter und allgemein beliebter Arzt.
Die Jonquière entstammten einer alten
südfranzösischen Hugenottenfamilie, die
nach Aufhebung des Edikts von Nantes
mit so vielen ihrer Leidensgenossen aus
Frankreich in die Schweiz auswanderte
und zunächst in Genf, dann einige
Jahre später in Bern ein Asyl fand.
Jonquiöre durchlief die bernischen Schu-
len und blieb troß seiner südfranzösischen
Herkunft immer ein guter und sogar ur-
chiger Berner. Er absolvierte auch seine
medizinischen Fachstudien hauptsächlich in
Bern und wurde Mitglied der Stu-
dentenverbindung Zofiniga- — Sein
Staatseramen machte er Ende der sieb-
ziger Jahre in Bern, doktorierte dann
mit einer Dissertation zoologischen In-
Halts, die er hei seinen Reisen nach dem
Süden an der bekannten zoologischen
Station in Neapel ausgearbeitet hatte.
Er wurde klinischer Ass stent von Quincke,
machte Studienreisen nach Wien. Paris,
London, namentlich um sich für sein

künftiges Spezialgebiet, die Laryngo-
Otorhinologie. auszubilden. Auch spä-
ter trieb ihn sein umfassender Geist viel
ins Ausland, besonders nach Italien,
wo es ihm die alten Kultur- und Kunst-
schäße angetan hatten. Der Verstorbene
ließ sich dann in Bern als Arzt, speziell

für Lungen-, Kehlkopf-, Nasen- und
Ohrenkrankheiten nieder und habilitierte
sich 1383 als Dozent für diese Fächer.
Er war dann zehn Sommer Kurarzt im
damaligen Faulenseebad und hierrauf
volle 34 Sommer im Bad Lenk, das
er zu hohen: Ansehen brachte. Er er-
freute sich als Arzt nicht bloß wegen

seiner medizinischen Tüchtigkeit, sondern
zum Teil auch infolge seiner gesellschaft-
lichen Bildung und seines jovialen We-
sens einer großen Beliebtheit. An der
Lenk lernte er seine spätere Gattin. Fräu-
lein de Coulon aus Neuenburg, kennen,
mit der er sich 1337 verheiratete. Erst
1913 gab er seine Kurarztstelle an der
Lenk auf, praktizierte dann noch mehrere
Jahre in beschränktem Maße in Bern,
bis er vor zirka zwei Jahren wegen
zunehmender Altersbeschwerden auch dies
aufgeben mußte.

Jonquière war eine geistig vornehme
Persönlichkeit von hoher allgemeiner Bil-
dung, ein trefflicher Musiker und Dekla-
mator, der namentlich gern und vorzüg-
lich Shakcspearesche Monologe rezitierte.
Er interessierte sich für alle kulturellen
Fragen seiner Vaterstadt aufs lebhafteste
und in aktiver Weise und vertiefte sich
auch in philosophische Fragen. Er war
ein vorzüglicher Kenner der Kantschen
Philosophie. Im Jahre 1917 gab er
ein großes, tiefdurchdachtes und Auf-
sehen erregendes Werk heraus, betitelt:
„Die grundsätzliche Unannchmbarkeit der
transzendentalen Philosophie von Im-
manuel Kant". Es vertritt hier den
herrschenden Meinungen zuwiderlaufende
revolutionäre Ansichten, die, wie in allen
solchen Fällen, erst in späterer Zeit volle
Würdigung finden und Epoche machen
werden. Im Jahre 1922 erschien aus
seiner Feder eine populäre sich auf lang-
jährige Erfahrungen an sich und andern
stützende Schrift unter den: Titel: „Te-
stament eines alten Arztes, eine Makro-
biotik oder Anleitung zur sicheren und
angenehmen Verlangsamung des Al-
ters". Bezeichnend ist es, wie er da, nicht
wie frühere Verfasser von Makrobiotiken.
schlechtweg von Lebensverlängerung, son-
dern bescheidener von ..Verlangsamung
des Alters" spricht. Herr Dr. Jonquiöre
wird in der Erinnerung seiner zahlreichen
Freunde, die herzlichen Anteil nehmen
an dem Schmerz seiner Familie, weiter-
leben. 3.

Freitag den 21. Januar hielt der
Stadtrat seine erste Sitzung im neuen
Jahre ab. Es standen folgende Trak-
landen aus der Liste: 1. Bestellung des
Bureaus für das Jahr 1927. 2. Er-
satzwahl in die Geschäftsprüfungskom-
mission (in periodischem Austritt: Die
Herren Brenni, Dr. Marbach und Tür-
ler). 3. Nichtausschreibung erledigter
Lehrstellen. 4. Abrechnungen. 5. Bei-
tragsbewilligungen. 6. Einrichtung von
Gas und Wasser in den alten Gemeinde-
wohnungen in Außerbolligen. 7. Motion
Wen betreffend Revision der Beitrags-
pflicht-Verordnung. 8. Motion Dr. La
Nicca betreffend Häuser-Numerierung.

Die Grippe, die im Dezember das
vorzeitige Schließen der Schulen nötig
machte, ist stark zurückgegangen. Im
neuen Jahr war nur mehr durchschnitt-
lich ein Erippefall auf zwei Schulklassen
zu verzeichnen. —

Am 14. ds. abends veranstaltete der
Korporationenkonvent der Universität zu
Ehren der im letzten Jahre verstorbenen
Komilitionen einen Fackelzug. Der Zug.
der in den durchzogenen Gassen viel
Publikum hatte, löste sich aus der Schüt-
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äenmatte auf unb wirfte befonbers bas
3ufammenwerfen ber gadeln wunber»
fdjön. Daran anfdjlicftenb fanb ein
Kommers im KornbausMcr ftatt, too
£err Seïtor 9Jîai)rtc eine ^Infpracfte ïjielt.
Auf ben ©alerien bes Kornbaustellers
batten fidj oiele Sdjauluftige eingefun»
ben, bie bas farbenprächtige Silb be*
wunberten. —

Die Seugeftaltung bes SBodjenmarttes
führte auch 311 einer Umftellung ber
Automobilftanbpläfce. 3n ber 3eugbaus=
gaffe fteben bie Stegen in ber Stitte
ber Strafte in einer Seihe, roas ben
Sorteit bat, baft fie im Notfälle rafdf)
bei ben ffiefdjäften oorfabren tonnen.
Aud) an ber Sorbfeite ber Steifenhaus»
ftrafte ift ein Stanbplaft erridjtet. Wn
ber Sägeligaffe finb bie Stegen hinter»
einanber pla3iert. Auf ber Oftfeite bes
Sirfdjengrabens fteben fie ähnlich ge=
orbnet toie beim Stotel Sd)wei3erho_f,
nämlidj rechtwinllig 3um Trottoir. Die
Steftgcrautos, bie bas Sferbefutjrwerf
nabe3u gan3 oerbrängt haben, würben
um bas Stünfter herum unb an ber
êerrengaffe pla3iert.

Die bernifcben ôotels unb ©aft»
häufer hatten im teftten Sabre 120,244
©äfie mit 288,050 Kogicrnädjten. 3m
Durcbfdmitt blieben täglich 900 23ettcn
unbefeftt, fo baft bie hôtellerie noch
lange nicht auf Aofen gebettet ift. Son
ben ©äften toaren im abgelaufenen
3ahre: Scbtoei3er 73,071, Deutfd)e
20,134, ©nglänber 4551, Sorbameri»
faner 4232, 3ran3ofen 2335, hollänber
2483, Defterreidjer 1867, 3taliener 1863,
3entral= unb Sübameritaner 1703 unb
Spanier 1145. Der Seft oerteilte fid)
auf bie übrigen Staaten. —

©egen SHIhelm Sfriebridj Stethli, ber
bie brei Konfettionshäufer in 3üridj,
Sern unb Thun betrieb, ift ein Sted»
brief erlaffen worben. ©s tourbe oon
einem ©läubiger bes ©efchäftes eine

Straftlage auf 2fr. 300,000 eingereicht.

Die Solrçei toarnt oor 3®ei. ©elb»
wecfjfelbetriigern im Alter oon 3jrfa 30
Sahren, bie beibe gut gefleibet finb unb
hodfbeutfcb fpredjen. — Aud) ätoei Auto»
biebe toerben gefud)t, bie in ber Steuern
gaffe ein Serfonenauto im Sterte oott
2fr. 5000 geftohlen hatten. 3roifdjen
Stengenbriiggli unb ben ©rlen blieben
fie bamit fteden unb tieften bas Auto
fteften. —

Das bernifcbe Amtsgericht oerurteilte
einen „©ruftbeftellungsfdjwinbler", einen

in Safel aufgewadjfenen Serner, toegen
Seiruges im ©efamtbetrage oon 2fr. 600
unb bes Sergehens ber Kanbftreidjerei
3U 6 Stonaten Korrettionshaus unb ben

Koften. — ©ine ältere Köchin hatte in
bem SBirtshaufe, in bent fie angeftellt
toar, eine hunbertemote aus unoerfchtof»
fener Schublabe an ficb genommen. Da
fie 3toar oorbeftraft ift, fidj aber feit
1918 gut gehalten hatte, tourbe ihr ber
Aufenthalt in hinbelbanf_ burd) Um»
toanblung ihrer Strafe in 35 Tage
©in3elhaft erfpart. — Dagegen tourbe
ein junger Stabtberner, ber toegen Un»
terfchlagung oor einigen Sahren 311 9

Stonaten Korrettionshaus bebingt ocr»

urteilt toar, ba er ficb in Kieftal ein neues
Delitt hatte 3ufcbulben tommen taffen,

nun bod) nach S3iftwil abgeführt, um
bie 9 Stonate ab3ufiften. —

I kleine (Sfjrontk |

f Karl 3nt OberftegsSrieblin.

Am Siloefterabenb ftarb nach fur3er
Krantheit Karl Stn Oberfteg, 1849 in

f Karl 3nt OberftegsSrieblitt.

Soltigen geboren als ältefter Sohn bes
Dr. ttteb. unb djirurg. Sohannes Srn
Oberfteg, ein Sproft ber alten Simmen»
taler Familie 3m Oberfteg. Anfangs ber
fieb3iger Sahre tarn Karl 3m Oberfteg
nad) Abfoloierung juriftifcher unb tauf»
männifdjer Stubien nach Safel unb trat
hier in bas ©efchäft bes Anbreas 3wil=
djenbart ein. Stach bem Tobe bes 3n»
habers ertoarb er biefe 3rütna unb madjte
aus biefer Schiffs» unb ©ifenbahnagen»
tur ein Steltftaus, bas burd) feine Tätig»
teit einen gewaltigen Serfehr nad) ber
Sdjwei3 unb burd) bie Sdjwei3 heransog.
Durd) öftere Steifen in bas Auslanb,
ttad) Storb» unb Sübamerifa unb Ka»
naba, lernte er oiele Känber unb bereu
SRertfdjen tennen. 1887 grünbete er mit
feinem Sruber bie Spebitionsfirnta 3nt
Oberfteg & ©ie.

1890 tourbe er Safter Siirger unb
gehörte oon 1893 bis 1902 als SRit»

gtieb ber freifinnigen Sartei bem ©ro=
ften Stat an. 3unehmenbe Schwerhörig»
feit oerbinberte ihn 3ü feinem groften
Keibwefen in ben teftten Sahren gefchäft»
lieber 3urüdge3ogenheit, am poliiifchen
unb öffcntlidj=gemeinnütiigen Keben toei»

ter teilnehmen, ©r toibmete fid) baher
ftillcn geuealogifchen Arbeiten über bie
alten Sintmentaier ©efcbtecfjter unb faiu»
mette mit oiel Serftänbnis bie lieber»
bieibfet tutturhiftorifcher 3eiten feines
Öeimatfanbes, um biefelben oor Ser
nichtung unb Seräufterung ins Auslanb
feiner Kanbesgegenb 3U fidjern. ©r toar
ein guter 2rreunb ein SBohltäter
nad) bem ©runbfaft: Die Kinfe foil nid)t
toiffen, toas bie Äedjte tut. Serftanb
unb ©emüt toaren feine ©eiftesgaben,
greift unb Arbeit fein ©tüd unb Segen.

R.W. („Softer Stacht-")

Am 12. bs. früh ftarb eine ber mar»
fanteften Seiföttlid) feiten ber Seilsarmee»
betoegung in ber Schwei, Oberftlieute»
nantin Anna oon SBattemopI, im
hohen Atter oon 84 Sahren. Schon
1870/71 fchloft fie fid) bent Seere ber
freiwilligen Kranfenpflegerinnen an.
1882 lernte fie bie Seilsarmee in ©ng»
lanb ,fennen unb trat in biefelbe ein.
Sie trug oiel 3» bem falutiftifdjen Sie»
gessug ber Seilsarmee in ber Sd)ioei3
bei. — Am 13. bs. ftarb nad) längerem
Seiben im Alter oon 75 Sahren Serr
Saul Stobft»Sdjerb, getoefener ©hef ber
Käfe»©rportfirma Srobft & ©0. in
Kangnau. ©r hatte fidj Icfttes Frühjahr
oon ben, ©efdjäften 3uriidgc3ogen uttb
toar nach' Sem überfiebelt. — Auch ein
befanntes Serner Original ftarb int Sil»
ter oon 84 Sahren, ber woblbetannte
Karl oon ©anting, Uhrmacher oon Se»
ruf. Siel befanitter aber toie als Uljr*
mad)er toar er burd) feine Tätigfeit als
Siufiler. ©r flammte aus einem alten
Serner ©efdjlecht, fein Sater toar einft
Sfarrer in Stelperswit unb er felbft hat
iahr3ehntelartg ber Sugenb in Tan3=
Turfen unb bei Danjanläffen aufgefp'elt,
immer in Serbinbung mit bem foge»
nannten „©pgefraueli", beffett ©eigen»
fpiel er am Klaoier begleitete. —

I SJerfdjiebenes |
SerfehrsUnfälle. Seim Sahn»

Übergang oon SuIIt) tourbe ein SIRann,
namens ©uftao SRoiffier, oom Serfonen»
3ug überfahren unb getötet. — Der 15=

jährige Saul fRaef fprang in ber Sta»
tion äRogelsburg oottt fahrettben 3ug
ab unb erlitt einen Schäbelbrud), an
beffen folgen er ftarb. — Auf ber
Strafte Saben=DättoiI tourbe ber ÏRaler»
meifter ©ugen Sinber oon Salbingen
oon einem Automobil überfahren unb
fo fchtoet oerletjt, baft er nod) toährenb
bes Transportes ins Spital oerftarb.
— 3n Safel ftieften am 15. bs. gegen
ÎRitternacht 3toei Autos, bie mit 3iem=

lieber ©efd)toinbigïeit fuhren, in ber
Sähe bes SBolfbahnhofes jufammen,
toobei ein Sen3inreferooir uingeriffen
tourbe. Dur^ bie umftiir3enbe ©uft»
faule tourbe eine Seroiertochter, bie aus
einem ber Autos herausgefdjleubert toor»
ben toar, erfchlagen. —

©iit tteucr eleftrifd)er ©lühlämpcntnp.
©ine ruffifche, auf ber leh'jährigen

Seip3iger Serbftnteffe erftmalig_ ausge»
ftellte ©rfinbung auf bem ©ebiete ber
©liihlampentechnif bürfte halb

_

weite
Serbreitung finben. ©S hanbelt fich um
eine Kampe mit 3»ei ©lüftfäben, bie
wahlweife ein3eln ober 3tifammen ein»

fchaltbar finb. Die Kampe hat hiefür
brei Anfdjlüffe, bie ttt Kontat'ten an ben
Södel tnünben, beren Keitungen nach
einem SBecbfelfcbalter führen. Stan !ann
bann eine foldje Kampe je nach Sebarf
etwa als 25= ober 100ïer3ige, be3W. 125»

fettige brennen unb hat ferner bie Stög»
lidjfeit, nad) Durd)brennen eines Gabens
ben anbern weiter 31t benutjen, woburd)
bie Kebcnsbauer wefentlid) erhöht wirb,
©ine autontatifdje Umfdjaltung oon Seil
auf Duntcl mad)t bie Kampe für Se»
ïtame3wede befonbers geeignet.

60 vie »ekne«

zenmatte auf und wirkte besonders das
Zusammenwerfen der Fackeln wunder-
schön. Daran anschließend fand ein
Kommers im Kornhauskeller statt, wo
Herr Rektor Maync eine Ansprache hielt.
Auf den Galerien des Kornhauskellers
hatten sich viele Schaulustige eingefun-
den, die das farbenprächtige Bild be-
wunderten. —

Die Neugestaltung des Wochenmarktes
führte auch zu einer Umstellung der
Automobilstandplätze. In der Zeughaus-
gasse stehen die Wagen in der Mitte
der Straße in einer Reihe, was den
Vorteil hat, daß sie im Notfalle rasch
bei den Geschäften vorfahren können.
Auch an der Nordseite der Waisenhaus-
straße ist ein Standplatz errichtet. An
der Nägeligasse sind die Wagen hinter-
einander plaziert. Auf der Ostseite des
Hirschengrabens stehen sie ähnlich ge-
ordnet wie beim Hotel Schweizerhof,
nämlich rechtwinklig zum Trottoir. Die
Metzgerautos, die das Pferdefuhrwerk
nahezu ganz verdrängt haben, wurden
um das Münster herum und an der
Herrengasse plaziert.

Die bernischen Hotels und Gast-
Häuser hatten im letzten Jahre 120,244
Gäste mit 283,050 Logiernächten. Im
Durchschnitt blieben täglich 300 Betten
unbesetzt, so daß die Hôtellerie noch
lange nicht auf Rosen gebettet ist. Von
den Gästen waren im abgelaufenen
Jahre: Schweizer 73,071, Deutsche
20,134, Engländer 4551, Nordameri-
kaner 4232. Franzosen 2335, Holländer
2483, Oesterreicher 1367, Italiener 1363,
Zentral- und Südamerikaner 1703 und
Spanier 1145. Der Rest verteilte sich

auf die übrigen Staaten. —

Gegen Wilhelm Friedrich Wethli, der
die drei Konsektionshäuser in Zürich.
Bern und Thun betrieb, ist ein Steck-

brief erlassen worden. Es wurde von
einem Gläubiger des Geschäftes eine

Strafklage auf Fr. 300.000 eingereicht.

Die Polizei warnt vor zwei Geld-
wechselbetrügern im Alter von zirka 30
Jahren, die beide gut gekleidet sind und
hochdeutsch sprechen. — Auch zwei Auto-
diebe werden gesucht, die in der Neuen-
gasse ein Personenauto im Werte von
Fr. 5000 gestohlen hatten. Zwischen
Wangenbrüggli und den Erlen blieben
sie damit stecken und ließen das Auto
stehen. —

Das bernische Amtsgericht verurteilte
einen „Erußbestellungsschwindler". einen

in Basel ausgewachsenen Berner, wegen
Betruges im Gesamtbetrage von Fr. 600
und des Vergehens der Landstreichers!
zu 6 Monaten Korrektionshaus und den

Kosten. — Eine ältere Köchin hatte in
dem Wirtshause, in dem sie angestellt
war, eine Hundcrternote aus unverschlos-
sener Schublade an sich genommen. Da
sie zwar vorbestraft ist, sich aber seit
1313 gut gehalten hatte, wurde ihr der
Aufenthalt in Hindelbank durch Um-
Wandlung ihrer Strafe in 35 Tage
Einzelhaft erspart. — Dagegen wurde
ein junger Stadtberner, der wegen Un-
terschlagung vor einigen Jahren zn 3

Monaten Korrektionshaus bedingt ver-
urteilt war, da er sich in Liestal ein neues
Delikt hatte zuschulden kommen lassen,

nun doch nach Witzwil abgeführt, um
die 3 Monate abzusitzen. —

^ Kleine Chronik ^

h Karl Im Obersteg-Friedlin.

Am Silvesterabend starb nach kurzer
Krankheit Karl Im Obersteg, 1843 in

f Karl Im Obersteg-Friedlm.

Voltigen geboren als ältester Sohn des
Dr. med. und chirurg. Johannes Im
Obersteg, ein Sproß der alten Simmen-
taler Familie Im Oberstes- Anfangs der
siebziger Jahre kam Karl Im Obersteg
nach Absolvierung juristischer und kauf-
männischer Studien nach Basel und trat
hier in das Geschäft des Andreas Zwil-
chenbart ein. Nach dem Tode des In-
Habers erwarb er diese Firma und machte
aus dieser Schiffs- und Eisenbahnagen-
tur ein Welthaus, das durch seine Tätig-
keit einen gewaltigen Verkehr nach der
Schweiz und durch die Schweiz heranzog.
Durch öftere Reisen in das Ausland,
nach Nord- und Südamerika und Ka-
nada. lernte er viele Länder und deren
Menschen kennen. 1337 gründete er mit
seinem Bruder die Speditionsfirma In,
Obersteg Cie.

1830 wurde er Basler Bürger und
gehörte von 1333 bis 1302 als Mit-
glied der freisinnigen Partei dem Gro-
ßen Rat an. Zunehmende Schwerhörig-
keit verhinderte ihn zu seinem großen
Leidwesen in den letzten Jahren geschäft-
licher Zurückgezogenheit, am politischen
und öffentlich-gemeinnützigen Leben wei-
ter teilzunehmen. Er widmete sich daher
stillen genealogischen Arbeiten über die
alten Simmentaler Geschlechter und sam-
inelte mit viel Verständnis die Ueber-
bleibsel kulturhistorischer Zeiten seines

Heimatlandes, um dieselben vor Ver
nichtung und Veräußerung ins Ausland
seiner Landesgegend zu sichern. Er war
ein guter Freund und ein Wohltäter
nach dem Grundsatz: Die Linke soll nicht
wissen, was die Rechte tut. Verstand
und Gemüt waren seine Eeistesgaben,
Fleiß und Arbeit sein Glück und Segen.

K.î. (..Basler Nachr.")

Am 12. ds. früh starb eine der mar-
kantesten Persönlichkeiten der Heilsarmee-
bewegung in der Schweiz, Oberstlieute-
nantin Anna von Wattenwyl, im
hohen Alter von 84 Jahren. Schon
1370/71 schloß sie sich dem Heere der
freiwilligen Krankenpflegerinnen an.
1332 lernte sie die Heilsarmee in Eng-
land .kennen und trat in dieselbe ein.
Sie trug viel zu dem salutistischen Sie-
geszug der Heilsarmee in der Schweiz
bei. — Am 13. ds. starb nach längerem
Leiden im Alter von 75 Jahren Herr
Paul Probst-Scherb, gewesener Chef der
Käse-Exportfirma Probst H Co. in
Langnau. Er hatte sich letztes Frühjahr
von den, Geschäften zurückgezogen und
war nach' Bern übersiedelt. — Auch ein
bekanntes Berner Original starb im AI-
ter von 84 Jahren, der wohlbekannte
Karl von Ganting, Uhrmacher von Be-
ruf. Viel bekannter aber wie als Uhr-
macher war er durch seine Tätigkeit als
Musiker. Er stammte aus einem alten
Berner Geschlecht, sein Vater war einst
Pfarrer in Walperswil und er selbst hat
jahrzehntelang der Jugend in Tanz-
ursen und bei Tanzanlässen aufgespielt,

immer in Verbindung mit dem söge-
nannten „Grigefraueli", dessen Geigen-
spiel er am Klavier begleitete. —

^ Verschiedenes ^

Verkehrs Unfälle. Beim Bahn-
Übergang von Sully wurde ein Mann,
namens Gustav Moissier, vom Personen-
zug überfahren und getötet. — Der 15-
jährige Paul Naef sprang in der Sta-
tion Mogelsburg vom fahrenden Zug
ab und erlitt einen Schädelbruch, an
dessen Folgen er starb. — Auf der
Straße Baden-Dätwil wurde der Maler-
meister Eugen Binder von Baldingen
von einem Automobil überfahren und
so schwer verletzt, daß er noch während
des Transportes ins Spital verstarb.
— In Basel stießen am 15. ds. gegen
Mitternacht zwei Autos, die mit ziem-
licher Geschwindigkeit fuhren, in der
Nähe des Wolfbahnhofes zusammen,
wobei ein Benzinreservoir umgerissen
wurde. Durch die umstürzende Guß-
säule wurde eine Serviertochter, die aus
einem der Autos herausgeschleudert wor-
den war, erschlagen. —

Ein neuer elektrischer Glühlampentyp.
Eine russische, auf der >etz.jährigen

Leipziger Herbstmesse erstmalig ausge-
stellte Erfindung auf dem Gebiete der
Glühlampentechnik dürfte bald weite
Verbreitung finden. Es handelt sich um
eine Lampe mit zwei Glühfäden, die
wahlweise einzeln oder zusammen ein-
schaltbar sind- Die Lampe hat hiefür
drei Anschlüsse, die in Kontakten an den
Sockel Münden, deren Leitungen nach
einem Wechselschalter führen. Man kann
dann eine solche Lampe je nach Bedarf
etwa als 25- oder 100kerzige, bezw. 125-
kerzige brennen und hat ferner die Mög-
lichkeit, nach Durchbrennen eines Fadens
den andern weiter zu benutzen, wodurch
die Lebensdauer wesentlich erhöht wird.
Eine automatische Umschaltung von Hell
auf Dunkel macht die Lampe für Re-
klamezwecke besonders geeignet.
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